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Schriftleitung: 


Zum Greifswalder Landratsprozeß. 


Der nunmehr vollſtändig vorliegende Ver⸗ 
handlungsbericht über den Greifswalder Landrats⸗ 
beleidigungsprozeß enthält noch eine Reihe 
intereſſanter Feſtſtellungen, die cha rakteriſt iſche 
Schlaglichter auf die Verwaltungsmaximen 
des Landrats v. Maltzahn werfen: 


Ein Blatt gemäßigt⸗liberaler Richtung, wie 


das „Greifsw. Tagebl.“ erregt, als er es in einer 
Wirtſchaft antrifft, den Zorn des Herrn Landrats 
derart, daß er in Schimpfworte ausbricht 


und nach der eidlichen Ausſage des Wirtes es 


zerknittert und unter den Tiſch wirft; 
daß er ſich möglicherweiſe unparlamentariſcher 
Ausdrücke bei dieſer Gelegenheit bedient habe, ge⸗ 
ſtand der Herr Landrat ſelber zu. Die Piece 
de resistance in der Verteidiung des Grimmer 
Landrats durch den Miniſter des Innern bildete, 
wie erinnerlich, ſeinerzeit in den Verhandlungen 
des Abgeordnetenhauſes die angebliche „Ver- 
brüderung“ zwiſchen Liberalen und 
Sozialdemokraten. Nun iſt jetzt in der 
Greifswalder Verhandlung ſelbſt durch den 
Staatsanwalt ausdrücklich anerkannt worden, 
daß der Landrat für dieſe Behauptung den Be⸗ 
weis völlig ſchuldig geblieben iſt. Ueber 
andere, durch den Prozeß noch nicht aufgeklärte, 
aber dringend der Aufklärung bedürftige Fragen, 
wie die politiſche Bethätigung des 
Landrats v. Maltzahn, wird der Herr Miniſter 
des Innern wohl noch im Landtage Rede und 
Antwort ſtehen müſſen, nachdem Herr von 
Maltzahn der Beantwortung dieſer unbequemen 
Frage vorſichtig ausgewichen iſt. 

Man wird dort auch, worauf die „Oſtſee⸗Zig.“ 
ſchon jetzt mit Recht hinweiſt, den Miniſter des 
Innern fragen, von wem er denn eigentlich ſeine 
Informationen über die angebliche „Verbrüderung“ 
zwiſchen Liberalen und Sozialdemokraten bezogen 
hat, und zugleich ſich angelegentlich bei ihm er⸗ 
kundigen, auf Grund welchen Materials er ſich 
damals für berechtigt gehalten hat, den Grimmer 
Kaiſerkommers als eine „Orgie“ zu bezeichnen. 
Durch die Zeugenausſagen iſt eidlich dargethan, 
und zwar auch von Zeugen der Anklage, 
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Erſtes 


auch nicht der Schatten 
weiſeserbracht worden. 

Von der „exponierten Stellung“ 
des Landrats iſt in dem Urteil des Greifs⸗ 
walder Gerichts wegen Beleidigung des Landrats 
v. Maltzahn durch das Lied: „Wenn ich ein⸗ 
mal der Landrat wär'“, die Rede. „In 
dieſen Worten,“ ſo ſchreibt der natl. „Hamb. 
Korreſp.“ „ſcheint ſich die ganze Begriffs⸗ 
verwirrung zu kryſtalliſieren, die ſeiner Zeit 
ſchon während der Wahlvorgänge im Kreiſe 
Greifswald⸗Grimmen und nun auch wieder in 
dem Prozeß zu Tage getreten iſt. Man bedenke: 
ein preußiſcher Landrat in dem geſegneten 
Pommerlande, ein Landrat, hinter dem nicht nur 
ein um bie Autorität ſeiner Beamten — falls es 
ſich nicht gerade um die Kanalvorlage 
handelt — zärtlich beſorgter Miniſter, ſondern 
die ganze Machtfülle der preußiſchen Monarchie 
ſteht, ſoll ſich den liberalen Elementen ſeines 
Kreiſes gegenüber in einer „exponierten Stellung“ 
befinden, wie etwa ein Diſtriktschef im 
Wahehelande, ein weißer Händler in Neu⸗ 
Pommern oder auch ein deutſcher Subaltern⸗ 
beamter inmitten der Polakei. Thatſächlich 
iſt die Stellung des Herrn Landrats von Grimmen, 
ſolange er innerhalb der Kompetenzen feines 
Amtes bleibt, jo feſt und unangreifbar wie nur 
je eine inmitten des feſtgefügten preußiſchen 
Staatsweſens; das Exponiertſein kommt erſt 
dann in Frage, wenn der Landrat den Staats- 
gedanken dem er dienen ſoll, mit dem Intereſſe 
der konservativen Partei verwechſelt und für deren 
vielleicht nicht immer ganz einwandfreie Sache 
auf den Kampfplatz tritt.“ 

Wegen Majeſtätsbeleidigung müßte, 
wenn es nach der „Kreuzztg.“ ginge, eigentlich 
der Verfaſſer des Gedichts: „Wenn ich ein⸗ 
mal der Landrat wär'“ verurteilt werden 
und ebenſo müßten wegen Majeſtätsbeleidigung 
angeklagt werden alle, die dieſes Spottlied 
geſungen hätten. Denn, ſo ſchreibt die 
„Kreuzztg,“ „wenn die Heiterkeit nur durch Ver⸗ 
ſpottung und Beleidigung einer vom Monarchen 
für ein wichtiges Staatsamt be⸗ 


daß] ſtimmten Perſönlichkeit erzielt wird, ſo 


es auf der Feier durchaus ruhig zugegangen zeuge das von einem Mangel der Seiner 
ſei; von der „Orgie“ des Herrn Miniſters iſt Majeſtät dem König ſchuldigen Rück⸗lſicherungs weſens wird der „Frankfurter 
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eines Be⸗ſicht“. — Der Landrat als die perſonifizierte 
Majeſtät der Krone, auch wenn er ſich in den 
politiſchen Parteikampf einmiſcht — in dieſer Weiſe 
iſt bisher ſelbſt in der „Kreuzztg.“ der Landrat 
noch nicht verherrlicht worden. 


Dentſches Reich. 

Der Kronprinz von Dänemark 
feierte bei dem Diner im Kaſino feines Huſaren⸗ 
Regiments in Kaſſel in längerer Rede das 
preußiſche Königshaus und deſſen Chef, Kaiſer 
Wilhelm. Der Kronprinz betonte die auf⸗ 
richtigen und freundſchaftlichen Beziehungen des 
däniſchen zu dem preußiſchen Königshofe, wie 
zum Deutſchen Reiche überhaupt. Er hege den 
Wunſch, daß dieſe Beziehungen ſich auch ferner⸗ 
hin erhalten und enger geſtalten würden. 
Der Kronprinz ſchloß mit einem Hoch auf den 
ſtaiſer und König Wilhelm. Nachdem der 
Regimentskommandeur gedankt und das Hoch auf 
den Kronprinzen ausgebracht hatte, drückte der 
Kronprinz ſeine Zufriedenheit mit den Leiſtungen 
des Regiments aus und ſprach ſeinen Dank für 
den überaus herzlichen Empfang aus, ließ dem 
Offizierkorpßs zum Andenken eine prachtvolle 
Bowle überreichen und ſchloß mit einem Hoch 
auf das Regiment. 

Das Staatsminiſterium trat unter 
Vorſitz des Miniſter⸗Präſidenten Grafen von 
Bülow geſtern zu einer Sitzung zuſammen. 

Den Rücktritt des Fürſten Eulen⸗ 
burg von ſeinem Botſchafterpoſten in 
Wien betrachtet die „Neue Freie Preſſe“ bereits 
als Thatſache. Sie widmet ihm einen Abſchieds⸗ 
artikel, in dem ſie des Fürſten Umſicht rühmt 
angeſichts der nationalen Kämpfe in Oeſterreich, 
der Erneuerung des Dreibundes und der Handels⸗ 
verträge, und hervorhebt: es iſt Schweres über⸗ 
wunden worden, aber es ſteht auch noch Schweres 
bevor, woran der künftige deutſche Botſchafter 
in Wien ſeine diplomatiſche Befähigung wird 
bewähren können. Der „Voſſ. Ztg.“ wird ſchon 
aus Rom gemeldet, daß der deutſche Botſchafter 
in Rom, Graf Wedel, bereits zum Nach⸗ 
folger des Fürſten Eulenburg in Wien ernannt 
worden iſt. 
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Zeitung“ aus Berlin gemeldet, daß im Reichs⸗ 
juſtizamt einEntwurf über den Verſicherungs⸗ 
antrag ausgearbeitet worden iſt, zu deſſen 
Durchberatung im Sommer Sachverſtändige 
aller Branchen herangezogen worden find. Dieſer 
Entwurf ſoll gegen Ende November zur Publi⸗ 
kation gelangen und damit der öffentlichen Kritik 
unterbreitet werden. 


Unter die Propheten iſt der Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter von Pod elski 
gegangen. Er hat ſich nach der „Fleiſche ung“ 
in einer Unterredung dahin ausgeſprochen, daß 
die deutſche Landwirtſchaft in 
kürzeſter Zeit den Beweis erbringen 
würde, daß ſie den Bedarf an Vieh, ins⸗ 
beſondere an Schweinen, „mehr wie hin⸗ 
reichend“ zu decken im Stande ſei und daß 
ein erheblicher Preisſturz bereits in den 
nächſten Monaten zu erwarten fei. (22) Andrer⸗ 
ſeits hat der Miniſter zugeſtanden, daß, wen n 
dieſer von ihm mit Beſtimmtheit erwartete 
Rückgang in den Preiſen in abſehbarer 
Zeit nicht einträte, auch er es für. 
ſeine Pflicht halte, auf Abhilfe zu ſinnen, 
denn die augenblicklich herrſchenden hohen Vieh⸗ 
preiſe dürften im allgemeinen Intereſſe auf die 
Dauer nicht fortbeſtehen. — Der Glaube des 
Herrn von Pobdbielski an den „Preisſturz“ ſteht 
alſo auf ſehr ſchwachen Füßen. 


Weshalb ein Reſerveoffizier ſich 
duellierin kam roch 
„Köln. gar bei einer Gkrichleberhäublung in 
Köln zu Tage. 
waren Freunde, ihr Verhältnis erkaltete dann, 
aber ſie grüßten ſich noch. Doch der Student 
hatte eines Tages das Gefühl, daß der Referendar 
ihn, „nich. höflich genug“ grüße, und als der Re⸗ 
ferendar eine Erörterung hierüber auf der Straße 
ablehnte, fand der Student dies „taktlos“ und 
erzählte Bekannten, der Referendar habe „ge⸗ 
kniffen“. Der Referendar unterbreitete als Re⸗ 
ſerveoffizier dieſen „Ehrenhandel“ ſeinem Ehrenrat. 
Der brachte wirklich keinen Ausgleich fertig, und 
nun folgte ein Zweikampf auf Säbel, wobei dem 
Studenten die Temporalis durchgeſchlagen wurde. 
Das Ende vom Liede ſind je drei Monate 
Feſtung für die beiden Freunde. 


Ae 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Flotter Beginn. — Allerhand Ereigniſſe. — der Beſuch 
des däniſchen Kronprinzen. — Ein vortrag über 
Pyramiden = gorfähung. — Sarah Bernhardt als Tosca 
und Kameliendame. — Mar Klingers Beethoven. — 
öwei Bildnismaler: p. S.Kroger und Hanns Fechner. 


Flott hat ſie diesmal gleich begonnen, die 
Saiſon, mit vollen Segeln ſchwimmt das 
Berliner Schiff auf den winterlichen Wogen der 
Daſeinsfreudigkeit dahin. Und faſt alle Kreiſe 
ſind dabei zu ihrem Recht gelangt und haben 
eine mehr oder minder ſtarke Beteiligung an dem ge⸗ 
genommen, was man kurz und bündig als „Er⸗ 
eignis“ bezeichnet. So klein das Wort, ſo weit 
der Begriff! „Es iſt ein Ereignis“ — auf alle 
Gebiete des täglichen Lebens kann biefer Ruf 
Anwendung erhalten, und iſt er erklungen, jo 
findet er, je nach der Beſchaffenheit des Vorge⸗ 
fallenen, den allgemeinſten oder bloß geſonderten 
Widerhall. „Die Buren kommen!“ das rüttelte 
und ſchüttelte ganz Berlin auf und drang ſelbſt 
in die verſteckteſten Winkel der entlegenſten Gaſſen 
ein, das war etwas für die Allgemeinheit, das 
merkte die geſamte Stadt „Sarah Bernhardt wird im 
Schauſpielhauſe ſpielen! 1" das iſt nur für beſtimmte 
Kreiſe ein Ereignis, obwohl es faſt von allen 
Bevölkerungsſchichten beſprochen wird, denn für 
das Theater und für jeden Klatſch und Tratſch, 
der mit ihm zuſammenhängt, intereſſiert ſich 
namentlich die holde Weiblichkeit, mag ſie im 
Salon, im Konfektionsgeſchäft oder in der 
e zu Hauſe ſein. „Klinger's 

Beethoven iſt ausgeſtellt!“ das iſt bloß für die 
Vorderhäuſer, und zwar für beſtimmte Bewohner 


derſelben, die Hinterhäuſer geht es nichts an und 


auch nicht Hunderttauſende, die vorn heraus 
wohnen. Und ähnlich verhält es ſich mit zahl⸗ 
loſen anderen „Ereigniſſen“, die dieſe hier warm 
machen, daß ſie glauben, es gäbe nichts 
Wichtigeres auf der geſamten Erdoberfläche, und 
ihte Nachbarn dort völlig kalt laſſen, 's iſt 
ſchließlich immer der alte Witz: „was dem 
Einen ſeine Eul', iſt dem Andern ſeine Nachti⸗ 
ru 

Merkwürdig, daß die politiſchen Vorgänge in 
den breiteren Volksſchichten nur in geringem 
Maße beachtet werden und daß gerad' die gegen⸗ 
wärtig ſo wichtigen Reichstagsverhandlungen bloß 
ein mäßiges Echo erwecken. 

Auch der Beſuch des Kronprinzen 
von Dänemark iſt ſeitens der Oeffentlichkeit 
wenig berückſichtigt worden, obwohl er ſicher von 
politiſcher Bedeutung iſt und beſonders unſeren 
lieben Nachbarn jenſeits der Vogeſen arge Kopf⸗ 
ſchmerzen verurſacht. Wo man Gelegenheit hatte, 
den Prinzen zu beobachten, war der Eindruck 
ſeiner Perſönlichkeit und ſeines Weſens ein ſehr 
günſtiger; von hoher Figur, die in der dunkel⸗ 
blauen Huſarenuniform recht zur Geltung ge⸗ 
langte, iſt das Antlitz ruhig, wohlwollend, die 
Augen ſind von klugem Ausdruck, das ganze 
Sichgeben von gelaſſener Freundlichkeit, die Aehn⸗ 
lichkeit mit dem jüngeren Bruder, dem König von 
Griechenland, iſt ſehr groß. 

Zwei anregende Unterhaltungen verſchiedener 
Art wurden dem fürſtlichen Gaſt in der Begleitung 
unſeres Kaiſerpaares am Dienstag geboten: am 
Nachmittag ein Vortrag des Regierungs⸗Bau⸗ 
meiſters Dr. L. Borchardt über neuere 
Pyramiden⸗Forſchung und am Abend 
Sarah Bernhardt als Tosca. Der 
Vortrag fand in der Sing- Akademie auf Ver⸗ 
anlaſſung des Vorſtandes der Deutſchen Orient⸗ 
Geſellſchaft vor deren Mitgliedern und einer 


geladenen Zuhörerſchar ſtatt und hatte den weiten 
Saal bis auf den letzten Platz gefüllt; in der 
rechten Loge ſaßen die kaiſerlichen Herrſchaften 
mit dem däniſchen Kronprinzen und folgten mit 
ſichtlicher Aufmerkſamkeit den ſachlich gehaltenen 
Ausführungen des Vortragenden, dem ſeine gründ⸗ 
lichen bautechniſchen Kenntniſſe ſehr zu ſtatten 
gekommen ſind bei ſeiner eingehenden Beſchäftigung 
mit dem ägyptiſchen Altertum, einer ſeit über 
einem Dezenium ſo erfolgreich durchgeführten 
Beſchäftigung, daß dem heute etwa Vierzigjährigen 
ſchon vor ſechs Jahren der Ehrendoktor der 
Berliner Univerſität zuteil wurde. Dr. Borchardt 
war auch der Leiter der deutſchen Ausgrabungen 
in Abuſir, deren bedeutſame Ergebniſſe gegen- 
wärtig im Lichthofe unſeres Aegyptiſchen Muſeums 
ausgeſtellt ſind und bereits in unſerem letzten 
Berliner Feuilleton gewürdigt wurden. Es war 
naturgemäß, daß ſich Dr. Borchardt nach einer 
kurzen Einleitung über den Totenkult der alten 
Aegypter und den Pyramidenbau eingehend mit 
Abuſir beſchäftigte und in ſchlichter Weiſe ſchilderte, 
was deutſche Forſchungsluſt und deutſcher Fleiß 
hier zu Tage gefördert. Eine Reihe vortreffliche 
Lichtbilder vergegenwärtigte in charakteriſtiſchen 
Szenen die Ausgrabungen ſelbſt in ihrem all⸗ 
mähligem Fortſchreiten, ihre Ergebniſſe und das 
Lagerleben unſerer deutſchen Gelehrten auf dem 
Wüſtenſande. 

Ein anderes Bild bot zwei Stunden 
ſpäter das Schauspielhaus dar. Natürlich „Aus⸗ 
verkauft!“ an der Kaſſe und ſchwindelnd hohe 
Billetpreiſe bei den Händlern, die ſich vergnügt 
die Hände rieben, hatte es ſich doch herumge⸗ 
ſprochen, daß das Kaiſerpaar die Vorſtellung 
beſuchen wollte, an ſich ſchon ein „Ereignis“ in 
Hinſicht auf die einſt ſo revancheluſtige und 
heute fo friedfertige franzöſiſche Künſtlerin. Gleich 
„Fedora“ am 3 Abend brachte ihr 


auch „Tosca“, einen vollen Erfolg und der 
Kaiſer zögerte nicht, wiederholt ſeinen energiſch 
geſpendeten Beifall auszudrücken, in den die 
übrigen auf das lebhafteſte einſtimmten. Die 
„Tosca“ Sarah Bernhardts iſt eine Virtuoſen⸗ 
leiſtung erſten Ranges; daß man weniger von 
einer großen künſtleriſchen Darſtellung ſprechen 
kann, daran iſt Sardous gewaltſam zuſammen⸗ 
geſchraubtes, bloß auf Nervenerregung hinge⸗ 
arbeitetes, an Schreckensſzenen überreiches Stück 
ſchuld. Als echte Künſtlerin zeigte ſich die zarte 
und doch ſo leidenſchaftsflammende Franzöſin 
am Mittwoch ⸗ Abend in der Rolle der 
„Kameliendame,“ hier den Gipfel ihrer 
Kunſt erreichend und ſelbſt die am wenigſten 
Zugeneigten zur Bewunderung zwingend. In 
dieſem Stück bietet ſich ihr ja Gelegenheit, die 
ſeeliſchen Erregungen zu ergreifendſtem Ausdruck 
zu bringen und ſich ebenſo natürlich wie tempe⸗ 
ramentvoll geben zu können, was ſie namentlich 
im dritten Aufzuge beim Losteißen von Armand 
bethätigte; die Sterbeſzene wäre gleichfalls 
vollendet geweſen, wenn nicht ein „zuviel“ ge⸗ 
ſchadet hätte. Die Zuſchauer zeigten ſich nicht 
ſo beifallfreudig wie an den erſten Abenden; 
eine gewiſſe Ermattung war die Urſache, und die 
Franzoſen waren ſchuld daran: vier volle 
Stunden — denn das Stück war erſt eine halbe 
Stunde vor Mitternacht aus — im Theater zu 
verharren, iſt nicht jedermanns Sache. Warum 
nur nach Pariſer Muſter, die unendlichen Pauſen, 
die zuſammen mehr wie eine Stunde betragen! 
Die übrigen Mitſpielenden ſind ſo mäßig, daß 
man am liebſten auf ſie verzichten möchte, und 
die Dekorationen von einer ſolchen Schofelheit, 
daß man gern die Augen abwendet. Aber viel⸗ 
leicht iſt all das und, um einzig die Auf⸗ 
merkſamkeit auf Frau Sarah zu lenken? — Dann 


Ausland. 


England. 

Der frühere Präſident Krüger 
will angeblich ſeinen Frieden mit England 
machen. Der Londoner „Daily Telegraph“ will 
aus guter Quelle wiſſen, Krüger habe ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ſeine unverſöhnliche Haltung gegenüber 
England aufzugeben und die Friedensbedingungen 
anzunehmen; er werde um die Erlaubnis bitten, 
nach Südafrika zurückkehren zu dürfen, und ſei 
ſogar willens, Großbritannien den Treueid zu 
leiſten. 

Weitere Auszüge aus den Denk⸗ 
würdigkeiten des Präſidenten Krüger 
veröffentlichen die „Times“. Chamberlain, 
Lord Milner und Cecil Rhodes 
werden darin als Anſtifter des ſüdafrika⸗ 
niſchen Krieges bezeichnet. „All und jedes 
Mittel“, ſo heißt es, „einerlei, wie niedrig und 
verächtlich es war, ob Lüge, Beſtechung oder 
Verrat, war Cecil Rhodes willkommen, wenn es 
ihn nur zur Erreichung ſeiner ehrgeizigen Wünſche 
führte.“ Chamberlain war zweiſellos der Mit- 
ſchuldige Cecil Rhodes' bei dem Einbruch in das 
Gebiet der Transaal⸗Republik; er hatte im 
Jahre 1897 Lord Milner direkt zu dem Zwecke 
zum Oberkommiſſar von Südafrika ernannt, 
damit dieſer die Dinge zum Aeußerſten treibe. 
Präſident Krüger giebt folgende Zuſammenfaſſung 
der britiſchen Politik: Lüge, Verrat, In⸗ 
triguen und geheime Umtriebe gegen 
die Regierung der Republik, das ſeien die kenn⸗ 
zeichnenden Merkmale der Politik Englands 
geweſen. Er ſchließt ſeine Denkwürdigkeiten mit 
folgenden Worten: „Ich bin überzeugt, daß Gott 
ſein Volk nicht verlaſſen wird, ſelbſt wenn es oft 
ſo ſcheint, und ergebe mich in den Willen des 
Herrn, da ich weiß, daß er ſein betrübtes Volk 
nicht untergehen laſſen wird. Alle Herzen ſind 
in der Hand des Herrn und er lenkt ſie nach 
ſeinem Willen.“ 

Der Burendelegierte Weſſels wurde 
am Sonntag in London nach Verlaſſen der St. Pauls⸗ 
Kathedrale, wo er mit den Burengeneralen dem 
feierlichen Dankgottesdienſt beigewohnt hatte, 
von einem Omnibus in der Nähe des St. Pauls⸗ 
Kirchhofes überfahren. Weſſels erlitt zwei 
Rippenbrüche und liegt jetzt zu Bett. Sein Zu⸗ 
ſtand beſſert ſich jedoch ſchnell, ſo daß ſeine 
baldige Wiederherſtellung erwartet wird. 

General Chriſtian Botha, ein Bruder 
von Lons Botha iſt im Hoſpital zu Koksſtadt 
in Oſt⸗r'qaaland geſtorben. 

Aus Ingliſch⸗ Somaliland ſind 
Nachrichten eingegangen, die das Scheitern der 
Expedition gegen den Mullah beſtätigen. Im 
Unterhaus teilte Staatsſekretär Cranborne am 
Donnerstag mit, daß Oberſt Swayne in Berbera 
eingetroffen ſei und den Oberſten Cobbe als Be⸗ 
ſehlshaber in Bohotle zurückgelaſſen habe. Die 
dortige Garniſon befinde ſich vollkommen wohl 
und der Zuſtand der Verwundeten ſei gut. 

i China 

Das Treiben der Boxer fängt, wie 
der „Frankf. Zig.“ aus Schanghai, Mitte Sep⸗ 
tember, gemeldet wird, in den Dörfern in der 
unmittelbaren Umgebung von Peking wieder an, 
genau ſo, wie ſie es vor zwei Jahren machten. 
Nach einem Gewährsmanne der „North China 
Daily News“ verſammeln ſich die Bexer dort 
allnächtlich um drei Uhr und machen dann ihren 
bekannten Hokuspokus bis zur Morgendämmerung. 
Ferner find auf der von Peking nach Taiyuanſu 
führenden Landſtraße zur Zeit wieder fo zahlreiche 
Boxerbanden, daß die Kaufleute in der Haupt⸗ 
ſtadt nicht wagen, ihre Waren auf dem direkten 


Wege nach Taiyuanſu zu ſchicken, ſondern es 
vorziehen, ſie große Umwege machen zu laſſen. 
Vom Kaiſer von Korea bekommt 
man auch wieder einmal etwas zu hören. Das 
„Bureau Reuter“ meldet nämlich eine wichtige 
Regierungshandlung dieſes aſiatiſchen Despoten. 
Der Kaiſer von Korea hat eine Favoritin 
namens Om zum Range der Kaiſerin erhoben. 
Man darf wohl geſpannt ſein, ob nunmehr das 
koreaniſche Kaiſerpaar eine Audienz beim Zaren 
nachſuchen wird. Wird es dann der „Kaiſerin“ 
Om ebenſo ergehen wie der Königin Draga? 
— — EEE 


Provinzielles. 


Culmſee, 31. Oktober. Wohl ſelten mag es 
vorkommen, daß jemand Gelder, die er rechtlich 
zu beanſpruchen hat, zurückweiſt. Die Ehefrau 
des Schneidemüllers Franz Cz. von hier ſollte 
an Krankengeld 6,40 Mk. von der Ortskranken⸗ 
kaſſe erhalten, worüber ſie auch ſchon quittiert 
hatte. Nachdem dieſer, für eine arme Frau und 
bei Krankheitsfällen nicht unbedeutende Betrag 
aufgezählt worden war, lehnte die Frau die An⸗ 
nahme mit dem Vorgeben ab, daß ſie fremdes 
Geld nicht nehmen könne, ſie ſei ſchon dankbar, 
daß ſie den Arzt und die Medizin koſtenfrei er⸗ 
halten hätte. Nachdem dieſer Fall dem Vor⸗ 
ſitzenden der Kaſſe mitgeteilt worden, iſt der Be⸗ 
trag der betreffenden Frau mit entſprechender 
Belehrung überwieſen worden. 


Culm, 31. Oktober. Unter dem Namen 
„Eintracht“ beſtand lange Jahre in der Stadt⸗ 
niederung ein Männergeſangverein. Vor 10 Jahren 
nach dem Gauſängerfeſte in Culm ſtellte er ſeine 
Thätigkeit ein. Nunmehr iſt er zu neuem Leben 
erwacht. Hauptlehrer Zühlke Culm⸗Roßgarten iſt 
Dirigent. 

Schwetz, 31. Oktober. Durch Großfeuer 
wurde geſtern abend das ganze Gehöft des 
Beſitzers Redmann in Rudzinck eingeäſchert. Die 
Bewohner konnten nur mit knapper Not ihr 
Leben retten. 

Konitz, 31. Oktober. Das Schwurgericht 
verurteilte geſtern den 28 Jahre alten Arbeiter 
Mor Riebe aus Abbau Damerau, Kreis 
Schlochau, wegen Sittlichkeitsverbrechens 
unter Zubilligung mildernder Umſtände zu zwei 
Jahren Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren. 

Flatow, 31. Oktober. Zur goldenen 
Hochzeit des Muſikers Johannes Felſch in 
Zakrzewo waren viele Gäſte herbeigeeilt. Das 
Befinden des 74jährigen Jubilars war ſchon 
mehrere Tage vorher nicht das beſte. Aus 
dieſem Grunde unterblieb auch die kirchliche Feier. 
Jedoch wurde von dem Herrn Pfarrer während 
des Gottesdienſtes des Jubelpaares ehrend ge⸗ 
dacht. Als die Hochzeitsgäſte aus der Kirche 
kamen, fanden fie den Jubilar ſterbend, 
und ſchon kurz nach Mittag that er feinen 
letzten Atemzug. Von den ſieben Kindern waren 
zur Hochzeit — jetzt leider zur Beerdigung — vier 
erſchienen. 

Marienburg, 31. Oktober. Der 16jährige 
Malerlehrling Kollekowski, Sohn des 
Malermeiſters K., fuhr geſtern auf einem Rade 
die Ziegelgaſſe entlong und rannte gegen einen 
Baum. Bei dem Sturz erlitt der Lehrling einen 
Schädelbruch und ſchwere innere Verletzungen, ſo 
daß er im Diakoniſſenhaus hoffnungslos da⸗ 
niederliegt. 

Marienburg, 31. Oktober. Unſere Polizei⸗ 
beamten ſcheinen ſich große Städte zum Muſter 
zu nehmen, denn es ſind bereits zwei Ueber⸗ 
ſchreitungen ihrer Amtsgewalt in der letzten Zeit 


iſt ihr dies vollauf gelungen. 
o dieſe Komödianten 
Wiederum ein völlig verändertes Bild im 
Kunſtſalon von Keller und Reiner, in welchem 
ſeit wenigen Tagen Max Klingers 
„Beethoven“ zur Ausſtellung gelangt iſt. 
Die vielerlei anziehenden und in ihrer Mannig⸗ 


O dieſe Frauen, 


faltigkeit fo feſſelnden kunſtgewerblichen Sachen h 


der vorderen Gemächer gelangen garnicht zur Be⸗ 
ratung, alles ſtrebt ſogleich dem letztem Raume 
zu, wo der Gewaltige thront, dies in wörtlicher 
Beziehung. Das vielgenannte, vielerörterte und⸗ 
bewunderte Kunſtwerk iſt ganz allein aufge⸗ 
ſteſlt, nichts zieht die Blicke von ihm ab, 
Wände und teilweis auch die Decke ſind mit 
einem ruhigen, grauen Stoff beſpannt, der zu 
erhöhter Wirkung beiträgt. Eine erleſene Be⸗ 
ſucherſchar umgiebt das Werk, die Stimmung iſt 
eine andächtige, nur mit halblauter Sprache 
werden Bemerkungen ausgetauſcht, von allen 
Seiten und Standpunkten wird die Betrachtung 
unternommen. Ueber dieſen Beethoven des 
großen Künſtlers iſt bereits ſoviel geſchrieben 
und er iſt ſchon ſo genau geſchildert und durch 
Abbildungen bekannt gemacht worden, daß ein 
näheres Eingehen nicht nötig iſt. Jedenfalls iſt 
der direkte Eindruck ein viel packender, als 
man ihn nach den Photographien und dem 
hier ausgeſtellt geweſenen Gipsmodell erwartet. 
Freilich muß erſt eine gewiße Unruhe über⸗ 
wunden werden, die der Kompoſition ambaftet, 
um zum richtigen Genuß zu gelangen; einzelnes, 
was zunächſt ſtört — die ſpiegelnd blanken 
Rundungen und die hintere blaue Linie des 
Prunkſeſſels — überſieht man dann mehr und 


mehr und erfreut ſich ungehindert der wahren 
Größe und des hohen Ernſtes des Ganzen, das 
auch in kunſttechniſcher Beziehung von be⸗ 
wundernswerter Meiſterſchaſt iſt. Der Geiſt der 
Antike vereint ſich hier mit geſundem Realis⸗ 
mus, wir dürfen ſtolz ſein, daß unſere 
wirrende Zeit ein ſolches Werk hervorgebracht 


at. 

Die Bekanntſchaft mit einem eigenartigen 
fremden Künſtler, dem Dänen P. S. Kroger, 
vermittelt uns der Schulteſche Kunſtſalon. „Da 
hat man wieder mal Freude, ſo etwas zu ſehen“, 
äußerte Altmeiſter Ludwig Knaus vor dieſen, 
Bildern. Der Hauptſache nach Porträts, ſtellen 
ſie zum Teil ſkandinaviſche Dichter dar, Björnſon, 
Lie, Schandorgh, Holger, Drachmann und andere, 
mit einer ſolchen Lebenswahrheit, mit einer ſolch' 
gewiſſen Fröhlichkeit in der Auffaſſung und Aus⸗ 
führung, in vollſter Ungezwungenheit und hellſter 
Beleuchtung, keck und ſicher, daß man ſofort das 
Gefühl hat: „ſo und nur ſo iſt's richtig!“ Auch 
einen deutſchen Bildnismaler lernen wir von 
neuem hier ſchätzen: Hanns Fecher, der 
eine kleine, aber gewählte Zahl neuer Porträts 
ausgeſtellt hat. Was uns hier erfreut, iſt die 
Anmut in jeder Linie, die vornehme, weich 
anſprechende Farbengebung, das Ungeſuchte und 
doch dabei treffende der Darſtellungsweiſe; die 
„Dame in blau“ iſt von ſo ſchlichter Schönheit 
und Feinheit, daß man ſich ſchwer von dem 
Bild trennen kann, es iſt eines der beſten 
Porträts der letzten Jahre, von liebenswürdiger 
Flottheit ſind die Paſtellſkizzen, friſches Leben 
iſt's, das uns hier entgegentritt und uns ſchnell 
gefangen nimmt. 


vorgekommen. Einmal wurde ein junger Kauf⸗ 
mann von einem Polizeiſergeanten ohne Grund 
arretiert und ein anderes Mal wieder ein Maurer, 
ebenfalls ohne Grund, außerdem wurde letzterer 
noch arg gemißhandelt, wie dies alles die geſtrige 
Schöffengerichtsſitzung zu Tage gebracht hat, 
indem der Maurer noch unter Anklage geſtellt 


war, aber glänzend freigeſprochen wurde. 
Möglicherweiſe hat die Sache für den be⸗ 
treffenden Polizeiſergeanten noch ein kleines 
Nachſpiel. 


Dirſchau, 31. Oktober. Geſtern und heute 
fand auf dem hieſigen Poſtamte eine Weih⸗ 
nachts⸗Konferenzſtatt, in welcher die um⸗ 
faſſendſten Vorkehrungen für den diesjährigen Weih⸗ 
nachtsverkehr auf den öſtlichen preußiſchen Bahn⸗ 
ſtrecken beſprochen und feſtgeſtellt wurden. An dieſer 
Konferenz nahmen mehrere Poſträte aus Berlin, 
ferner die Direktoren der Eiſenbahn⸗Poſtämter 
aus Berlin, Poſen, Königsberg und Dirſchau teil. 
— Ueber den Verbleib der ſeit geſtern ver⸗ 
ſchwundenen jungen Dame, des Fräulein 
Margarethe R., verlautet hier bisher noch nichts; 
diebeſorgten Angehörigen befürchten das Schlimmſte. 

Dirſchau, 31. Oktober. Der Vorſteher des 
hieſigen Bahnhofes, Herr Harke, kann am 
morgigen Tage auf eine 25 jährige Dienſt⸗ 
thätigkeit als Stationsvorſteher erſter Klaſſe 
zurückblicken. Im nächſten Jahre, und zwar am 
1. November, kann Herr Harke, der ſich bis jetzt 
einer beſonders geiſtigen Friſche und körperlichen 
5 erfreut, ſein 50 jähriges Dienſtjubiläum 
eiern. 

Elbing, 31. Oktober. Von einem Brand⸗ 
unglück weiß die „Altpreußiſche Zeitung“ 
zu berichten, dem der Berliner D-Zug beinahe 
zum Opfer gefallen wäre. Es brannte näm⸗ 
lich eine Handvoll Putzwolle auf dem Dache eines 
Waggons, als der Zug einfuhr. Die brennende 


Putzwolle konnte heruntergefegt werden und „das 


Braudunglück“ war abgewendet. 

Danzig, 31. Oktober. Vom Tode des 
Ertrinkens rettete geſtern der Zollbeamte 
Herr Zdzieblowski in Legan einen 13 jährigen 
Knaben. Herr Z, der gerade mit einem Dampfer 
an der Unglücksſtelle vorbeifuhr, ſprang, wie die 
„Danzg. Allg. Ztg.“ mitteilt, zuſammen mit dem 
Bootsmann des Dampfers in das Waſſer und 
brachte den anſcheinend Lebloſen an das Ufer. 
Nach viertelſtündigen Wiederbelebungsverſuchen 
gelang es, den Knaben wieder zur Beſinnung zu 
bringen. 

Beilsberg, 31. Oktober. Eine glückliche 
Stadt iſt unſer Heilsberg. Die Stadtväter 
haben das neue Rathaus bezogen und in ihrer 
erſten Stadtverordnetenſitzung feſtgeſtellt, daß der 
Neubau ausgeführt werden konnte, ohne eine 
Anleihe dazu aufzunehmen. Heilsberg kann ſich 
wirklich für Geld ſehen laſſen. 

Tilſit, 31. Oktober. In der vergangenen 
Nacht iſt ein der Rhederei Abelmann in Memel 
gehöriger Dampfer in der Nähe von Danzig 
geſtrandet. Die Paſſagiere wurden an Land 
dcs während die Mannſchaft an Bord ver⸗ 

ieb. 

Nakel, 31. Oktober. Der wegen Geheim⸗ 
bündelei drei Monate im hieſigen Gerichts⸗ 
Gefängnis internierte cand. med. Wladislaus 
Bolewski, Sohn des Brennereiverwalters Bolewski 
in Sadke, wurde Mittwoch nachmittag aus dem 
Gefängnis eutlaſſen. Schon kurz nach 4 Uhr 
hatte ſich eine gewaltige Menge polniſcher Leute 
vor dem Amtsgericht und auf dem Exerzierplatz 
verſammelt. Viele der Damen hatten ſich mit 
Boukets verſehen. Die Polizei war prompt zur 
Stelle und zerſtreute die Menge nach Möglichkeit. 
Bolewski, der um 5 ¼ Uhr das Gefängnis durch 
den Gerichtskorridor verlaſſen hatte, wurde bei 
ſeinem Erſcheinen auf der Straße von ſeinen 
Landsleuten als Märtyrer gefeiert. Aus vielen 
Kehlen erſcholl der Ruf „Niech zyje“. Nachdem 
B. einen bereitſtehenden Wagen, auf welchem 
ſeine Angehörigen ihn erwarteten, beſtiegen hatte, 
wurde er in langſamem Tempo nach der Stadt 
gefahren, wo er immer wieder durch dieſelben 
Hochrufe gefeiert wurde. Im Kaufmann Binia⸗ 
kowskiſchen Saale fand dann ein Feſteſſen ſtatt. 


5 Lokales. 


Thorn, den 1. November 1902. 


Tägliche Erinnerungen. 


3. November 1760. Schlacht bei Torgau. 
. 1801. Karl Baededer, geb. (Eſſen). 
1896. Mac Kinley wird Präſident der 
Vereinigten Staaten. 


— Weichſelregulierungs⸗ Konferenz. Die 
diesjährige Konferenz zur Beratung über die 
Fortführung der Regulierung des unteren Weichſel⸗ 
laufes fand geſtern vormittag im Oberpräſidial⸗ 
gebäude zu Danzig unter dem Vorſitz des neuen 
Oberpräſidenten Herrn Delbrück ſtatt, der ſich 
an den Verhandlungen lebhaſt beteiligte. Zu 
der Konferenz waren unter anderen die Herren 
Oberpräſidialrat von Liebermann, Strombau⸗ 
direktor Gersdorff, Baurat Unger, Vertreter der Regie⸗ 
rungen von Danzig und Marienwerder, ſowie der 
beteiligten Deichverbände erſchienen. Es handelt 
ſich vornehmlich um die Verbeſſerung des Hoch⸗ 
waſſerprofils der Weichſel zwiſchen Gemlitz und 
Pieckel. Für dieſe Arbeiten hat der preußiſche 
Staat 9 Millionen Mk. bewilligt, während die 
Deichverbände ein Drittel zu den Koſten „eitragen 


müſſen. Die Arbeiten find auf mehrere Jahre 
verteilt worden und bilden gewiſſermaßen den 
Abſchluß des mit dem Nehrungsdurchſtich be⸗ 
gonnenen großen Regulierungswerkes. In der 
geſtrigen Sitzung wurde darüber beraten, in 
welchem Umfange und mit welchen Koſten Arbeiten 
im nächſten Jahre ſtattfinden ſollen und wie die 
Koſten auf die einzelnen Deichverbände zu ver⸗ 
teilen ſind. Die von der Weichſel⸗Strombau⸗ 
verwaltung vorgelegten Pläne wurden durchweg 
gutgeheißen. 

— Das polniſche Provinzial-Wahltomitee 
fordert in einem Aufruf die Kreiswahlkomitees 
auf, ſchon jetzt die Reichtstags⸗Wahlarbeit auf⸗ 
zunehmen und in erſter Linie die in ihrem 
Perſonenbeſtande entſtandenen Lücken wieder aus⸗ 
zufüllen. Die Zahl der bei den letzten Wahlen 
abgegebenen polniſchen Stimmen ſei feſtzuſtellen, 
die Urſachen des damaligen Mankos ſeien zu 
ergründen, der Grad der politiſchen Bildung der 
Wähler, ihres Nationaſbewußtſeins und ihrer 
wirtſchaftlichen Abhängigkeit von „Fremden“ ſei 
zu unterſuchen und dementſprechend das Vor⸗ 
gehen zu organiſieren. Um Fühlung mit den 
Wählern zu gewinnen, müßten zahlreiche lokale 
Volks⸗ und Parochial⸗Verſammlungen veran⸗ 
ſtaltet werden zwecks Verbreitung politiſcher Auf⸗ 
klärung und Vertiefung des polniſchen National- 
bewußtſeins. 

— Neue Bahnlinie. Am 15. November d. Js. 
wird von der im Bau befindlichen normalſpurigen 
Nebenbahn Pr. Stargard⸗Czerwinsk die Teil⸗ 
ſtrecke Czerwinsk⸗Skurz mit den Stationen Alt⸗ 
jahn, Mirotken und Skurz für den allgemeinen 
Verkehr eröffnet werden. 

— Der hiefige Guſtav Adolf⸗Sweigverein 
begeht Sonntag, den 9. November, nachmittags 
5 Uhr fein Jahres feſt in der Garniſonkirche. 
Herr Pfarrer Endemann⸗Podgorz hält die Feſt⸗ 
predigt. Der hieſige Singverein wird den Gottes⸗ 
dienſt mit Geſängen verſchönen. — Montag, den 
10. November, abends 8 Uhr folgt eine Nachfeier 
im Schützenhauſe, bei welcher Herr Pfarrer 
Jacobi den Jahresbericht erſtattet und Herr 
Endemann, ſowie Herr Pfarrer Lenz 
Gramtſchen Anſprachen halten. Der neu⸗ 
ſtädtiſche Kirchenchor unter Leitung des Herrn 
Kantor Pleger wird dabei mitwirken. 

— Der Radfahrer ⸗ verein „pfeil“ feiert 
am Sonntag, den 9. November, im Viktoria⸗ 
garten ſein VII. Stiftungsfeſt, beſtehend in 
Konzert, Reigenfahren Kunſtfahren, humoriſtiſchen 
Vorträgen, Theater und Ball. Das Feſt be⸗ 
ginnt um 7 Uhr abends. 

— der Landwehrverein hält Montag, den 
3. November, abends 8 Uhr ſeine Monats⸗ 
verſammlung 
Schützenhauſes ab. 

— Konzert. 
November cr. hier ſtattfindenden Kammer⸗ 
muſik⸗ Abends, Frl. Marg. Lebius, 
rezenſiert die „Frankf. Ztg.“: „Frl. Lebius ver⸗ 
fügt über eine prächtige und vorzüglich geſchulte 
Altſtimme. Die Ausſprache iſt tadellos. Kräftig 
in den Forte⸗Stellen und innig zart im Piano 
iſt die Stimme jeder Modulation fähig. Die Ein⸗ 
ſätze waren präziſe und glockenrein, ebenſo die 
zum Teil recht ſchwer zu treffenden Intervalle. 
Die geſchätzte Künſtlerin erfüllte die auf ſie ge⸗ 
ſetzten Hoffnungen in vollſtem Maße“. Aehnlich 
lauten die Rezenſionen anderer Blätter. Die 
Nummern, welche die geſchätzte Künſtlerin hier 
zum Vortrag bringen wird, ſind beſonders gut 
ausgewählt. Da auch die Enſemble⸗Nummern: 
das im nordiſchen Tonkolorit gehaltene, geradezu 
entzückend ſchöne Gade'ſche Trio und das fein 
humoriſtiſche Haydn'ſche Werk einen hervorragenden 
künſtleriſchen Genuß verbürgen, ſeien alle Muſik⸗ 
freunde nochmals auf dieſes eigenartige neue 
muſikaliſche Unternehmen hingewieſen. 

Ueber den Tenoriften herrn Otto 
Mühlenbach Breslau, welcher in dem am 
morgenden Sonntage ſtattfindenden Konzerte des 
Männergeſangvereins „Liederfreunde“ als Soliſt 
mitwirkt, urteilen die „Neuen Weſtpreußiſchen 
Mitteilungen“ wie folgt: „Herr Otto Mühlen⸗ 
bach hat uns eine große und reine Freude be⸗ 
reitet; mit einer ſchönen, durchaus wohllautenden, 
kräftigen Stimme begabt, erwies er ſich ſowohl, 
was deren Schulung betrifft, als auch im Vor⸗ 
trage als ein echter Künſtler, der die ihm zu 
Gebote ſtehenden reichen Mittel im Dienſte der 
hohen Aufgaben, die er ſich ſtellt, mit Geſchick 
und feinem Gefühl glücklich zu verwenden weiß. 
Es wäre ſchwer zu ſagen, mit welchem der vier 
Vorträge, durch die er uns erfreute und erbaute, 
er die Palme errungen habe; fie waren alle 
gleich vortrefflich und meiſterhaft, alle gleich 
ausgezeichnet durch natürliche, ungekünſtelte Auf⸗ 
faſſung, durch kräftigen Schwung, gemütvolle 
Wärme und innige Zartheit. Hervorgehoben 
mag werden die Ruhe und Einfachheit in der 
Wiedergabe des „Ave Maria“ von Saint⸗Saens, 
worin das Pianiſſimo des „mortis nostra“ 
höchſt eindrucksvoll war, dann in dem herrlichen 
„Gebet“ von Hiller die ſtolze Gewalt in den 
Worten „wenn ich kühn das Höchſte wage“ und 
das hinſterbende Verklingen des Tones in 
„Sonnenlicht“. Herr Mühlenbach wird uns 


immer wieder herzlich willkommen fein." — In 


dem Konzerte der „Liederfteunde“ wirkt außerdem 
unſere hieſige geſchätzte Sopraniſtin Fräulein 
Rhenſius als Soliftin mit. Letztere hat vor | 


im kleinen Saale des 75 
Ueber die Soliſtin des am 6. 9 


* 


kurzem in Berlin ein höchſt gelungenes Konzert 
veranſtaltetet. Der Muſikreferent der „Poſt“ 


ſchreibt über dasſelbe: „Im 
gab Fräulein Rhenſius einen 


1 zeigte darin einen wohlgeſchulten hohen Sopran 


geſetzt. 
Montag, den 3. November, 


iſt wegen Diebſtahls ſchon mehrere Male vor⸗ — Barometerftand 27,10 Zoll. Ortes, verübten allerlei Greuelthaten und 
beſtraft und ſollte demnächſt nach der Beſſerungs⸗ — Waſſerſtand der Weichſel 1,74 Meter. brandſchatzen ſämtliche bulgariſche Dörfer. 

Hotel de Rome ſanſtalt in Konitz gebracht werden. — Verhaftet wurden 5 Perſonen. ? — 

Liederabend und! — holzdiebſtahl. Der Arbeiter Bernhard — Gefunden am Culmerthor ein Schlüſſel⸗ Tele graphiſche Burſen ⸗Depeſche 


Wyſocki, der ſchon mehrere Male mit Zuchthaus bund, in der Coppernicusſtraße eine ſchwarze] Berlin, 1. November. Jonds feſt. 31. Ottob. 


von lieblicher Klangfarbe; namentlich die hohe vorbeſtraft iſt, wurde geſtern verhaftet, weil er] Boa, abzuholen Brückenſtraße 40, 3. Etage. I«AKuſſiſche Banknoten 216,45 2640 
Lage erfreute durch die runde Fülle und Weich⸗ an der Weichſel vorgeſtern und geſtern Holz ge- 4 Rai Er. 5 Antrag . 1 en ae en 1 
heit des Tones. Mit dem Vortrage der Arie] ſtohlen hat. . een ſtudiert at, Je ag fh ui n e Preuß. Konſols 3 pet. 91,80 91,90 
aus Haydn's Schöpfung, wie der Brautlieder von — Strafkammer. Bon den auf geſtern zur Ver⸗ danken beſchäftigen, hier eine Wa ſſerleitung ein⸗ Preuß. Konſols 3½ pct. 101,90 101,80 
Cornelius errang die Konzertgeberin wohlver— handlung anberaumten 4 Sagen Deal bie 1 richten zu laſſen. Am Mitwoch war hierſelbſt der Herr] Preuß. Konſols 3½ pCt, 101,89 | 101,80 
ienten Beifall.“ — Die B der Solo- Arbeiter Leo Clemens, den Arbeiter Anton Polczwnsli, Kreisarzt anweſend, um über dieſe Angelegenheit mit dem] Deutſche Reichsanl. 3 pkt. 91,80 91,80 
dienten Beifall. ie Bejegung der Solo Pole x n i 3 t 
3 den Zimmergeſellen Stephan Polezynski, den Fleiſcher she 21 vie 9190 01 
. 4 N : Herrn Bürgermeiſter zu verhandeln. Der Berfammlung | Deutſche Reichsanleihe 2 pCt. 101, 101,80 
partien des „Landsknecht (Sopran, Tenor, geſellen Johann Romanowski, den Arbeiter Wladislaus wohnte auch der Vertreter des Landrats Herr Aſſeſſor] Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neut. II. 9957 88,90 
Bariton) iſt daher in jeder Beziehung als eine |Ralinowsti und den Arbeiter Franz Ruchlewski, ſamtlich Burghardt Thorn bei. Die Geſundheitskommiſſton, beſtehend do. „3% pt. do. 98,25 [ 98,10 
glückliche und erſolgverſprechende zu bezeichnen. 3 7 Ei aus = 8 365 aus den Herren Dr. Horſt, Schmiedemeiſter Voß und | Posener Pfandbriefe 3%, pt. 29,25 | 99,20 
— Ein Weihnachts Bazar zum beſten des X FPerderlesun gbeſchuldigt Am Abend de ne [Unternehmer Wykrykowski, wurde einberufen, und ſämt⸗ 1 6 4 pet. 102,40 | 102,40 
5 ; ; zember 1901 hielten ſich die Angeklagten. ſowie die Muss liche Herren begaben ſich nach Fort Ulrich von] Polt. Pfandbriefe 4½ 50. IE 99,75 
hieſigen Diako nijjen ⸗Krankenhauſes ketiere Cllerkamp und Galewski vom Infanterie-Regiment Jungiagen, um das Waſſer, das dort in genügender] Fark. 1 0 Anleihe G. 31,95 3155 
findet am Dienstag, den 2. Dezember, ſtatt. Da Nr. 176 und die Marie Libudda, Antonie Kolodzinsti Menge zur Verſorgung von Podgorz vorhanden iſt, einer | Italien. Rente 4 pet. 195,40 | 103,30 
nur alle 2 Jahre ein Bazar zum beften der ges | und 2 unter N h Aha Prüfung zu unterziehen. Das Waſſer fol dort vorzüg⸗] Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 84,60 84,90 
nannten Anſtalt arrangiert wird, ſo bittet der Ne in der Culmer Vorſtadt une 1 ie Ss lich fein. Die Militärbehörde würde eventl. einverſtanden Diskonto-Komm.-Antz. exkl. 187,20 | 186,90 
, . ͤͤ . Fjehen| Gr, Bert Chnherbehkhnlen | It | 3% 
orſtand der f „ gitlige \ 9. | Rus eliere in Geſellſchaft der vorgenannten kädchen 55 würde. Harpener Vergw.-Att. 167.— 167,20 
Eine Zeichnungsliſte wird nicht in Umlauf! Tanzlokal und gingen in der Richtung nach Schönwalde Laurahütte Aktien 199,90 | 197,90 
zu nach Haufe. Ihnen folgten in geringer Entfernung SE Nordd. Kreditanſtalt-Atien 1097 100,25 
9 9 S d nein 1 
— Zur Stadtverordnetenwahl Am die Angeklagten, welche die Musketiere mit Schimpfre en Br ene Nahr Menu. Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pct. zur RER 
bie beläftigten und mit ihnen anzubändeln ſuchten. Bis zu } Weizen: Oktober 152,25 — 
vormittags von der Stelle, wo ſich der Weg von der Culmer Chauſſee Berlin, 1. November. Zum Chefredakteur „ Dezember 155,— | 152/50 
10-1 Uhr und nachmittags von 3--6 Uhr nach dem Fort abzweigt, verhielten ſich die Soldaten] der „Noddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ wurde 5 Mai —,— 156,50 
| indet die Stadtverordnetenwahl fürjrudie. Hier trennten fie ſich von den märchen und Otto Runge, bisher Redakteur der „Berliner 5 loco Newyork 7800 78⁰. 
8 2 

die 3. Abteilung im Stadtverordneten⸗ n Ee dagen e baden 2 Run Neueſt. Nachr.“, ernannt. Roggen: gran 9 
\ c . t A v N S } 5 7 1 x e 5 139,50 

Sitzungsſaale ſtatt. Selten find fo zahlreiche entstand eine allgemeine Schlägerei, bei der die Ange) Cobleuz, 1. November. Auf einer Grube] ” 5 ; 


Kandidaten aufgeſtellt worben, als in dieſem 
Jahre. Wenn die allgemeinen Wählerver⸗ 
ſammlungen in früheren Jahren auch nicht gerade 
immer mit ihren Vorſchlagsliſten durchgedrungen 
ſind, ſo waren dieſelben doch immerhin eine 
Richtſchnur für die Wahlen. Wir wiederholen 
daher nochmals die Kandidaten, welche in der 
allgemeinen Wählerverſammlung der 3. Abteilung, 
die bekanntlich unter Vorſitz des Herrn Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Boethke 

ſtattfand, aufgeſtellt worden find. Es wurden 
in der Verſammlung vorgeſchlagen zur Wahl 
auf 6 Jahre die Herren D reyer, Mittelſchul⸗ 
lehrer, Wendel, Buch druckereibeſitzer, Radke, 
Rechnungsrat und Mehrlein, Maurermeiſter, 
ſowie zur Wahl auf 2 Jahre (als Erſatz für 
die Herren Uebrick und Wakarecy) die Herren 

Ki Rentier Preuß und Kreisſekretär Wann- 

macher. Bei der Wahl iſt genau anzugeben, 

welche Herren auf 6 Jahre und welche auf 

2 Jahre gewählt werden ſollen. 

R — BRefrutenvereidigung. Die Vereidigung 

der diesjährigen Rekruten fand heute vormittag 


dienſte abgehalten, und zwar für die evan⸗ 
dem Hofe der 
tholiſchen Mann⸗ 


/ 

0 ſtalt. Zur Vorfeier wurden zwei 
0 

\ 


geliſchen Mannſchaften auf 


ein Hoch auf den Kaiſer aus. 
einzelnen Truppenteile wurden 


Synagoge ſtattgefunden. 


* 


0 überreichte Herrn Ulbricht als 


tages ein Ständchen. 


1 — Auf der Brückenſtraße find jetzt die 
beiden Lindenbäumchen, welche vor einiger Zeit 
abgebrochen worden waren, durch neue erſetzt 


worden 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes 


85 2 ab, in der Bürgermädchen⸗ 


der a ule am Donners⸗ 
tag, den 6. November er., von morgens 
9 1 ab erfolgen, 
A Thorn, den 1. November 1902, 
iſtrat. 


5 der 9 
 Vorzüglichen Violinonterrickt 


erteilt Sologeiger. Offert. unt. Solo: 
ger an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


iebt Selbſtgeber, reellen 
deuten. Kleusch, Berlin, 
zilhelmshavener Str. 33 N. Rückpt. 


Wilhelmskaſerne und für die ka 
Jwſchaften auf dem Hofe der Fußartilleriekaſer ne. 
Nach Beendigung der Gottes dienſtes verſammelten 
ſich ſämtliche Rekruten auf dem Hofe der 
Wilhemlskaſerne, wo die gemeinſame Vereidigung 
derſelben vorgenommen wurde. Zum Schluß des 
feierlichen Aktes brachte der Gouverneur Herr 
g Generalleutnant Roſenberg⸗Gruszezynski, 
Die Fahnen der 
nach der Feier 
unter Vorantritt der Kapelle der 21er von der 

Ehrenkompagnie, die ebenfalls die 2ler geſtellt 
hatten, nach dem Gouvernement zurückgebracht. 
5 Für die Mannſchaften jüdiſchen Glaubens hüte 
vor der Vereidigung ein Gottesdienſt in der 


— Jubiläum. Der Dirigent des Männer⸗ 
geſangvereins Liederfreunde, Herr Steuer⸗ 
ſekretär Ulbricht, blickte geſtern auf eine zehn- 
jährige Thätigkeit als Dirigent des 
Vereins zurück. Der Vorfigende, Herr Kauf- 
mann Olſchewski, hielt in der geſtrigen 
Uebungsſtunde eine entſprechende Ansprache und 


der Anerkennung ein Album mit den Photo- 
graphicen ſämtlicher aktiver Mitglieder. 

5 — Ständchen. Die Kapelle der 6 ler brachte 
geſtern nachmittag dem Erſten Bürgermeiſter 
Herrn Dr. Kerſten aus Anlaß feines Geburts- 


— Ein paar hoſen wollte der Arbeitsburſche 
Bruno Schalkowski aus einem Geſchäft in der 
Schuhmacherſtraße ſtehlen. Er wurde aber dabei 
ertappt und nach Nummer Sicher gebracht. Sch. 


im Artushofe 


Feldgottes⸗ gemacht hätten. 


angeklagt waren. 


ein freiſprechendes 


äußeres Zeichen 


Bekanntmachung. 


Am Dienstag, den 18. November d. J., 
nachmittags 4½ Uhr 

findet eine 
Waiſenratsſitzun 

in dem Stadtverordneten - Sigungs- 

Saale (Rathaus 1 Treppe) ftatı, zu 

welcher die an der Waiſenpflege ſich 

beteiligenden Damen ergebenſt einge⸗ 

laden werden. 

Thorn, den 3). Oktober 1902. 


Der Waiſenrat. 


örinfer Biilherhontg 


fund 1 Mark, 


ienenhoni 
Pfund 70 uh 9 


ff. S 
empfiehlt 


Heinrich Netz, 
Schulſtraße 1. Beiligegeiſtſtraße 11. 


klagten vom Meſſer, die Soldaten von ihren Seiten⸗ 
gewehren Gebrauch machten. Der Musketier Ellerkamp 
trug 3 Stichwunden am Kopfe davon. Die Anklage 
behauptete, daß die Angeklagten die Schlägerei angefangen 
und daß ſie ſich deshalb ſtrafbar gemacht hätten. Die 
Angeklagten beſtritten dies und behaupteten ihrerſeits, 
daß die Musketiere ſie angegriffen und daß ſie ſich in 
Notwehr befunden hätten. Da durch die Beweisauf- 
nahme nicht feſtgeſtellt werden konnte, wer der angreifende 
Teil geweſen iſt, ſo erkannte der Gerichtshof auf Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten. — In der zweiten Sache 
hatten ſich der Fleiſcher Emanuel Böhlke aus Königlich 
Neudorf und der Einwohner Carl Haß aus Villiſaß 
wegen Vergehens gegen das Nahrungs 
mittelgeſetz zu verantworten. Der Angeklagte Haß 
war im Beſitze einer Kuh, die am 15. April d. J. kalbte. 
Gelegentlich einer 
vieh erfuhr der Fleiſchergeſelle Rechenberg aus Wiewocken 
von der Ehefrau des Haß, daß die ihr gehörige Kuh 
nach dem Kalben ſchwer erkrankt und ſoeben abgeſchlachtet 
ſei. Rechenberg ließ ſich die Kuh vorzeigen, lehnte den 
Ankauf aber ab. 
Boehlke von der Kaufgelegenheit Mitteilung. Dieſer 
begab ſich noch an demſelben Tage zu Haß und erwarb 
die Kuh zum Kaufpreiſe von 20 Mk. Er ſchaffte das 
Fleiſch nach Hauſe und verkaufte es dort zum Preiſe 
von 25 bis 30 Pf. pro Pfund. Die Anklage behauptete, 
daß ſich beide Angeklagten durch die Veräußerung des 
Fleiſches, das als verderben anzuſehen ſei, ſtraffällig 
Die Angeklagten gaben den vorſtehend 
geſchilderten Sachverhalt als richtig zu. Sie wollen das 
Fleiſch der Kuh 
ſondern nur für minderwertig gehalten haben. Einer 
ſtrafbaren Handlungsweiſe bekannten ſie ſich nicht ſchuldig. 
Der Gerichtshof hielt fie indeſſen des Vergehens gegen 
§ 10 Abſ. 2 des Nahrungsmittelgeſetzes für überführt 
und verurteilte Boehlke zu 100 Mk. Geldſtrafe, eventuell 
20 Tagen Gefängnis und Haß zu 30 Mk., event. 6 Tagen 
Gefängnis. — Die Anklage in der dritten Sache richtete 
ſich gegen den Arbeiter Stanislaus Smarszez ohne 
Domizil, z. Zt. in Haft. Smarszez war geſtändig, dem 
Arbeiter Johann 
Quittungskarte entwendet und dieſelbe auf 
ſeinen Namen umgeändert zu haben. Von der 
ſo gefälſchten Karte machte er ſodann Gebrauch. Dabei 
wurde die Fälſchung entdeckt. Smarszez wurde wegen 
Vergehens gegen das Invaliditätsgeſetz zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Davon wurden 2 Monate als durch 
die erlittene Unterſuchungshaft verbüßt in Abrechnung 
gebracht. — Die letzte Verhandlung betraf den Lauf⸗ 
burſchen Boleslaus Gollus und deſſen Schweſter, die 
Schülerin Anna Gollus aus Thorn, welche des Ver⸗ 
brechens, bezw. Vergehens gegen die Sittlichkeit 
Die Verhandlung fand in nicht öffent⸗ 
Das Urteil lautete gegen Boleslaus 
auf 3 Wochen Gefängnis. Von der Anklage des Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens in einem zweiten Falle wurde er frei⸗ 
geſprochen. Ebenſo 10 hinſichtlich der Anna Gollus 
Urteil. 

II. Oberkriegsgericht. Die Musketiere Wilhelm 
Wasznewski und Eduard Buſch deſertierten Anfang Mai 
d. Is. vom hieſigen 61. Jnft.⸗Regt., nahmen aber dabei 
ihre Gewehre und eine Menge ſcharfer Patronen mit, die 
ſie ſich vermittelſt Einbruchsdiebſtahls beſchafft hatten. 
Wegen Fahnenflucht, Komplott Preisgabe von 
Dienſtgegenſtänden und verſchiedener Diebſtähle ſind vom 
Kriegsgericht Waszuewski zu 2 Jahren und 1 Monat 
und Buſch zu 3 Jahren und 6 Monaten Zuchthaus, ſowie 
zur Verſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes 
und Entfernung aus dem Heere verurteilt worden. Da 
beide gegen dieſes Urteil Berufung eingelegt hatten, mußte 
ſich das Oberkriegsgericht des 17. Armeekorps nochmals 
mit der Angelegenheit beſchäftigen. Dasſelbe verwarf 
aber die Verufung und beließ es bei der erkannten 
Strafe. — Auch die Berufung des Musketiers Kaſimir 
von Sowinski, welcher vom Kriegsgericht wegen Dieb- 
ſtahls zu neun Monaten Gefängnis und Verſetzung in 
die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes verurteilt worden 
war, wurde verworfen. 


— Temperatur morgens 8 Uhr 5 Grad. 


licher Sitzung ſtatt 


at 
Spieitus: Loco m. 70 M. St. —.— 60 
Wechſel⸗Piskon! 4 pet. Lombard. Zinsfus 5 ver 


bei Betzdorf verunglückten 4 Bergleute 
durch Sturz aus dem Förderkorbe, zwei ſind 
tot, einer ſchwerverletzt, während der vierte mit 
dem Schrecken davon kam. 

Frankfurt a. M., 1. November. Gegen⸗ 
über einer auswärts verbreiteten Meldung von 
einer ſchweren Eckrankung Wilhelm Jor⸗ 
dans wırb mitgeteilt, daß derſelbe ſich wohl 
befindet und der morgigen Eröffnung des neuen 
Schauſpielhauſes beizuwohnen gedenkt. 

Schwerin i. Mecklb g., 1. November. 
Die Königin von Holland mit dem 
Prinzen Heinrich traf geſtern um 7 Uhr 
abends mittels Sonderzuges über Hagenow hier 
ein. In Hagenow hatte der Großherzog, der 
z. Z. in Ludwigsluſt reſidiert, die niederländiſchen 
Herrſchaften begrüßt und geleitete ſie bis nach 
Schwerin. Am Bahnhof zu Schwerin war die 
Großherzogin Marie mit Gefolge erſchienen. Als 
der Zug einfuhr, ertönten brauſende Hochrufe. 
Die Herrſchaften begaben ſich mit der Groß⸗ 
herzogin Marie in geſchloſſenem Wagen nach 
Rabenſteinfeld, überall auf dem Wege durch die 
Stadt mit Hochrufen begrüßt. 

Czenſtochau, 1. November. Bei dem Bau 
der Infanterie⸗Kaſerne ftür zten 3 Mauern 
ein, während 130 Arbeiter daran beſchäftigt 
waren. Bis jetzt find 15 Tote und 38 
Schwerverletzte feſtgeſtellt. 18 werden 
noch vermißt. 

Peſt, 1. November. Die Erfindung der 
Schnelltelegraphie durch die Ingenieure 
Pollak und Virag iſt nunmehr in den praktiſchen 
Betrieb übergegangen. Sie übertrifft alle Er⸗ 
wartungen. Die Erfinder haben ihre Apparate 
derart vervollkommnet, daß ſie eine deutliche, ſchöne 
lateiniſche Steilſchrift abgeben, die photographiert 
und entwickelt den Apparat verläßt und augen⸗ 
blicklich verwendbar iſt. Ihre gewöhnliche 
Leiſtungsfähigkeit beträgt auch bei ſchlechtem 
Wetter 50000 Worte in einer Stunde, 
kann aber im Notfalle auf 70 000 geſteigert 
werden. 


London, 1. November. Wie aus Kapſtadt 
gemeldet wird, wurden während eines über 
Harryſmith niedergehenden heftigen Gewitters 
drei Soldaten vom erſten engliſchen In⸗ 
fanterie- Regiment vom Blitze erſchlagen und 
2 andere ſchwer verletzt. 

London, 1. November. In der Nähe von 
Chatham ſtießen zwei Straßenbahnwagen zu⸗ 
ſammen, wobei 2 Perſonen getötet und 41 ver⸗ 
wundet wurden. 

London, 1. November. Das amtliche 
Blatt veröffentlicht eine Reihe von Auszeich⸗ 
nungen und Beförderungen aus Anlaß des 7 
ſüdafrikaniſchen Krieges. U. a. erhielt Lord il = 


Das beste fäglicheGetränk! | 
Methuen das Großkreuz des Bathordens; die g 


Generalmajore Freuch und Hamilton 8 i 
wurden zu Generalleutnants befördert. THEE-MESSMER 
find 0 f en en 10 5 I j = in 100 000 Familien getrunken. Probepack te 69 bis 125 2. 


Jullus Buchmann, Brückenstraase 34, Hei - 
eingebrochen, verwüſten die Umgebung des geiststranse . e 


Zwangsberſtelgerung. Kerrschaftl. Wohnung 2 n, e 


Dienstag. d. 4. November, allem ubehör von gleich oder ſpäter Sofort 1 vermieten: Leers Stube ſofort zu vermieten. 


F... been und Bea 97 
Wichtig für alle Beſucher 
der Düſſeldorfer Aus⸗ 

ſtellung! 


Wenn Sie im Kaffeehaus „Zur ſchönen 
Ausſicht“ waren, fo werden sie ſich er 
innern, daß dort der Kaffee ausgezeichnet 
lchmeckte; es wurden oft bis 7000 Portionen 
an einem Tage abgegeben! — Der Kaffee 
beſtand aus einer Miſchung von halb 
Bohnenkaffee und halb Kathreiner’s Malz⸗ 
kaffee! — verwenden sie auch zu Haufe 
die gleiche Miſchung, fie ift vorzüglich 
und ſehr bekömmlich! 


Anfrage nach verkaufbarem Schlacht⸗ 


Dagegen machte er dem Angeklagten 


aber nicht für geſundheitsſchädlich, 


Sliwinski aus Inowrazlaw eine 


Weltausitelung Paris 1900 „Grand prix“. 

a weltberühmte ruſſiſche 
Karawanen = Thees der 
Gebrüder 


. & b. Popoff 
in Moskau 


g ) Lieferant mehrerer europä- 
* : ln Höfe. 

Schutzmarke geſetzl. regiſtr. Feinſte Marke. 

Re Original Budeten erhältlich in allen einſchlägigen 

feineren Gejchäften. 


vormittags 11 Uhr zu vermieten. Daſelbſt evtl. 1 oder Alb ht t 4: Tuchmacherſtraße 2 beim Wirt. 
werde ich in Thorn III vor der 2 möblierte Zimmer zu vermieten. i 100 NIR 1 opti ertes Immer 
Reſtauration des Herrn von Bar- Näheres bei Juwelier Loewenson, Herrſchaftliche 5 zimmrige Woh: mit voller Penſi . 
enynski folgende dorthin zu] Breiteſtraße 16, nung, 1. Etage, mit Badeein⸗ W enſion qu berntielen 


ſchaffende Gegenſtände, als: 
ein eg (nußbaum, 


aſt neu), 
2 Fahrräder (darunter 


ein faſt neues) 
öffentlich verſteigern. 


eee e eee eee richtung und allem Zubehör; lege dbl. Ie 
a | egant möbl. Zimmer 
Wohnung 1. Elage, umalrechisit, 2: ſofort zu vermieten Breiteftr. 11, II. 
338i „Kabinet, Mädchenkam., 5 NZ, b 8 
Er e eee Ein en möbt, Zimmer 
von ſogleich zu vermielen Näheres Albrechtſtraße Nr. 6, bei.. ver. Coppernicusſtr. 22,2 Tr. 
hochparterre l. Gute möblierte Zimmer, 


Schulſtraße 22. 
auch mit Penſion zu vermieten 
Culmerſtraße 28, IL rechts 


3 ls Lagerraum, ſof. . 
1 Keller, ren Kloſterſtr. 4, | Mbl. Simm. z. verm. Tuchmacherſtr. 14 Ei öbt. 2 
* in gut möbl. Zunmer 

u eine Itbewohnerin. . . . 7 1732 . —— en 
Marienstrasse 3. [Lager keller und | Speicher Penſ., f. 1--2 Herr zu vermieten. Culmerſtr. 2 ein gut möbl. Zimmer 

Zu ſprechen von /½2—5 Uhr nachm. Iſogleich zu vermieten Brückenſtr. 14, J. Gerechteſtr. 17, III.] zu vermieten Siegiried Danziger. 


KI 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Nachruf. 


Heute früh 5½ Uhr verschied nach langem, schwerem 
Leiden unser mehrjähriger, hochverehrter Chef, der kgl. 
Stationsvorsteher I. Klasse, Herr 


Ludwig Schattauer 


Pe Da wir nur jedes zweite Jahr einen Bazar veranſtalten, jo bitten wir, 
2 h h uns gütigft nach Kräften zu unterſtützen, und bemerken, daß wir eine 
7 C u 2 Zeichnungsliſte nicht in Umlauf ſetzen. 


Ritter pp. 5 77 angefangen und mufteferg Der Vorstand des Diakonissen-Krankenhanses. | Landwehr- 


Derselbe war uns allezeit ein Vorbild für Gewissen- in Y 
haftigkeit und Pflichttreue, Mit seinem gerechten Sinn gro B er Auswa h 1 5. — a; 
i j in blei 5 Montag, ven 3. d. Mts., 


A Fderslge Ng |zım Besten des hiesigen Diaknlssen-Krankenhauses) Monats- Berfammlung 


am Dienstag, den 2. Dezember er. ftatt. Dienstag, Son 4. Novbr., 
8 Ahr abends bei Nicolai. abends bei Nicolai. 


der Weihnachts» Bazar Wathenen \ 
4 


und liebevollen Charakter hat er sich bei uns ein bleiben- 


Die Stationsbeamten des Hauptbahnhofs Thorn. = 9 RL 9 1 DAF r KA | 8 ER K R D N E. Munde -Verſnnlung 


(Schüt enhaus). m Schützenhauſe (kleiner Saal). N 
eee eee Der erſte Berfinende f 


Techvan, Landrichter. 


ge, e Erfrischungen » | Täglich N 
3 r 1 ber r E 6 Räume. zu jeder Tages- u. Nachtzeit, Frühstück- Krieger 607 f 
5 . a n f. französische und und 8 
In der allgemeinen öffentlichen Wählerverſammlung der III. Abteilung . holländische Liköre. Abendbrod a e e eee 
im Artushof wurden folgende Kandidaten für die III. Abteilung aufgeſtellt und zwar Separierte | Weine we 5 „ Kameraden Finkeldey it der 
— 3 einhandlungen, ecein Montag, mittags 12 Uhr am 
Auf 6 Jahre: e Biere: a ling ia. Vorſtand 
D . zimmer. Pilsner Urquell, Münch. Bürgerbräu Original BESTE U Sa EI 
reyer, Mittelſchullehrer, 6 Culmer Höcherlbräu, Wiener Th £ d l. 
1 „Grosser ER . orner Ciedertafe 
Wendel, Buchdruckereibeſitzer, Billardsaal.| Eigene Conditorei. Xüche. Sonntag vormittag NE, Uhr 
Radke, Rechnungsrat, 77SEC 8 | Drohe zum en 
Mehrlein, Maurermeiſter. | CAFE HA | 8 ER II N F ö Der Vorſtand. 
N \ rr en 
Ferner AUF 2 Jahre (als Erſatzmänner für die Herren . b Handwerker⸗Vertin. 
Vebrick und Wakareey): Kessels eScce Donnerstag, den 6. „November, 


abends 8½ U 


Preu 55, Rentier, n feinen Saale des 1 
Wannmacher, Kreisſekretär. reren Vorträ 


Die Wahl der III. Abteilung findet Montag, den 5. November, vor⸗ Piktorin-Hotel? e e 


mittags von 10—1 Uhr, nachmittags von 3—6 Uhr im Stadtverordneten-Sitzungs⸗ N are ak elde Be 
ſaal (Rathaus 1 Treppe) ftatt. Diner von 1 Uhr ab, a Gonverts 1,75 u. 1,25 Mk. i 
auch ausser dem Hause. 1 
V 
28 


in Düſſeldorf.“ 


Gäſte, auch Damen, ſind willkommen. 
Anſchließend: Herren:Bierabend. 


machermeiſter Skalski über: 
Nachweiſun Nächste Woche! | 
der im ee, Di dei Me Jagdſcheine. Nächste Woche! | Jeden Sonntag: Tafel u Musik. 


„Die Gewerbeausſtellung 
Ziekhung 12. u. 13. November ) 


1 


J 


199000 


5 8 8 x 81 2 u Berlin, im Kaiserhof 2 Der Vorſtand. 
name, Stand und Wohnort 2 Berliner use: M. rere 
Fi S q e, a 0 or 2 2 a = = : d. techn. Commission f. Trabrennen. 
2 8 en 8 = a | WM 11 Loose 10 %, Porto u. Liste 20 . % A 8 6 er 
a 4 = 1 | 6039 Gewinne en ftel „Diutsches au” Im N 
55 | 4.,10. | Schönfeld Paul, Leutnant, Thorn, WR m on rn zn En un N U t | U t h N 10 cn. 
57 ] 7,/10, | Wehmeyer, Major, 5 1 \ % 1 I 1 
ss 155 Sat 3 Kaufmann, hr 1 AE. 10 ” 0 A Höt 90 Prima Ho . U ern, 
5 . Kanus, eutnant, . * 1 1 Der Verkauf der Gewinnpferde wird #4 rüher renz 0 e 2 
a 1 . Arzt „ : 1 1 10 1 dl. anregeb.Werthes garantirt. Ü Araberstrasse. Telephon 291. Aſtrachauer Caviar, 
62 10/10 Sodike Auguſt, Hallenmeiſter, 4 1 Der Neuzeit entſprechend ausgeſtattet. 1 P 
63 |11,/10.| Schultz Ernſt, Telegraphen⸗Aſſiſtent, „ 1 Vorzügliche Küche und Betten. Feine Biere, ausgezeichnete Kegel» P l ii rider I 1 | ie Il 
64 13./10.] Salmonski Wencistaus, Handlgh., „ 1 bahnen, franz. Billards, äußerſt aufmerkſame Bedienung. 7 
65 14/10. Backe, Leutnant, 5 1 Preiſe denkbar billigſt. Zimmer mit und ohne Penſion. Mitta 5 i bub 
66 [„ Olbrich Werner, Leutnant, * 1 4 [ ſch ß . l M 
67 85 Sons, Man Waſſerbau⸗ Inſpektor, * 0 N 
68 117./10, ett, Leutnant, „ 
69 „ Zebler, Leutnant, " 1 ® ® mit patentiertem Klangboden J. Wagner. | 
70 22.10. Szyperski Marcell, Gaſtwirt, 5 ) I ²⁵⁰ w!&X ÄÄT— 1 
71 1 . Oberleutnant, 1 l 1 anınos aus der Hof - Pianoforte- Volksgaren. 
72 5 el, Leutnant, 1 9 2 { Fabr. 
73 15 Scholz Oberlkuinant, 95 1 a 2 2 — 6 005 N ee vor Jeden Sonntag: 
74 27./10.] Spiller, Hauptm, u. Kompagniechef, 1 1 N 3000 = 10 Ü J. dt, 2 
75 0 Frhr. v. Puttkammer, Oberleutnant, „ 1 0 5 2000 = U O 000 ( za . 2 u a II J Ta 13 = NK U 0 13 ch e N. 
76 5 5 sr e M 0 f 1 BE“; 1509 & 000 a NT empfiehlt — — nn 
77 30./10.] Stapelfeldt Carl, Oberſtabs⸗Arzt, 5 Mh: = 5 1 5 
78 EN Kamulla Anton, "Bädermeifter, 17 1 10 6 ü 2 > $ Wiener Cafe, 
79 [31./10,| Paczkowski Conſtantin, Bäckermeiſter, „ 1 1 2 2 1000 2000 Mi 6 * Szezypinski Heiligegeiststr. 18, Mocker. 
Thorn, den 1. November 1902. 20 fahrräder - 4 000 3 Sonntag, den 2. November er. 
= u 18. 10, 5 l 5 3 
Die Polizei verwaltung. 6000 84 4 000 ke Herrn v. Szezypinski, Thorn. Familienkränzchen, 


Anfang 4 Uhr. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Max Schiemann. 


Loose versendet der General-Debit: Ich bestätige Ihnen gern, dass mir die Bekanntschaft wit 

! — Ihren Quandt’schen/ Pianinos (mit Klangboden) eine grosse Freude 

N U N il Er ß, bereitet hat. Sowohl Ton als Spielart sind von hervorragender 
) Qualität und stehen durchaus auf der Höhe der Zeit, 


ı Meinen werten Kunden zur gefl- 
kit⸗ Nachricht, daß Herr Gottfried Görke, 
Bäckerſtraße 31, nicht Alleinver⸗ 


Unterricht treter des 


a J f . Berlin C., Breitestr. 5. Mit bestem Gruss Ihr 
für Dem "> 1 erteilt Plange Schen Diamantmehl * Telegr.-Adr.: Qlücksmüller. 2 Xaver Scharwenka, 
alm, Stallmeiſter.] aus Hamburg ift, ſondern daß ich Loose in Thorn: Thorner Presse Professor und Senator an der Königl. Hochschule zu Berlin. 
- dasjelbe ſchon vor Herrn Görke's Er- | und Kreisblatt, Walter Lambeck, Buch- = Empfehle dem geehrten 


Publikum von Thorn und 
Umgegend mein 


4 
— Damen — klärung geführt habe und auch heute] handlung, 0. Herrmann, Cigarren, HAAAAAAAAAALAAAAAAAAA 4 
a Stofflager 


noch führe. Ferner empfehle Kaiſer⸗ Thorner Zeitung, Zust. Ad. Schleh, 
Auszugsmehl und Weizenmehl 00 aus] Breitestrasse 21. 
der Kgl. Mühle Bromberg, garantiert 


welche die feine damenſchneiderei Der geehrten Kundſchaft von Thorn und Umgegend die > 


erlernen wollen, ebenſo welche das vor ja 722. b khtzeige daß ich das 
n d jähriges Mehl. Auch zu haben bei 1 ergebene Anzeige, daß ich da u Herrenanzügen, Paletots 
F Sohann Edatke, | lan Lohn | 1 bee 
M. Orlowska, = 7 Ih | kt t h h 0 h ft offe ve er Ga⸗ 

akad. gepr. Modiſtin, Gerſtenſtr. 8, I. Bacheſtraße 14, le bell. ie I. [i { 0 10 se i 00 4 r a 


um freundliche Unterſtützung 
meines Unternehmens. 


Hochachtungsvoll 


Mehihandiung en- gros et en detail. | Verkaufslokal: Schillerſtr Nr. 4. 


Reiche Auswahl an 
80 N Strümpfen, Hemden, Jacken, 
Beinkleidern, Scheuertüchern, Hätel: 


von meinem verſtorbenen Manne unter Leitung tüchtiger Ge⸗ 
hilfen in derſelben Weiſe weiterführe. 
Ich verſpreche jeden mich Beehrenden gute, reelle und 


Ein junges Mädchen 
für den Yen Tag wird von ſofort 
geſucht bei F. Jenz, Kirchhofſtr. 3. 


AAAAAAAAADAA 


— —— a 8 arbeiten ufw. vorrätig. pinige Bedienung. Bitte, bei} 90er den Fällen mi W. L. Florezak 
8 e We 5 8 Beſtellungen auf Leibwäſche, Hälel⸗, dern ER zu wollen, ee en d e Schneidermeiſter, N 
der grosse Erfolg Wollen Sie Strick⸗,Stickarbeiten und dergl. werden Hochachtungsvoll ergebenft Thorn, Schillerstrasse 19. 
wirklich erfiflaffige, beſſere Jagdge⸗ gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. m N W 0 
der Vorjahre! RE Se Ka 15 au Der Vorſtand. 1. auck We., ö 7 
wir en Fabritpreiſen TANTEN, 10 1 = meta — ͤĩ — —— 
Ae n auch in . Be Sie meinen Ka Einen Posten 8 Bnmektabe 2. Zahnkitt 
1 intereſſanten un f 
Weihnachten „ * * 8 Hany ketgieg here Pc U vVVVVVV AALAAAAL, * y U \ | stm seloftplombieren hohler Zähne 
5 4 und ca. 1000 Abbildungen an, der⸗ 0 Ar- IN 10 N Al: Neue Sendun empfehle Anders & 4 0 
+ » Vergrösserungen liebe wird fofort grat s und franto 1 Petersburger 8 


ga e, 0 Wagdebug Sunil Entlaufen! 


zum 33 e 1 5 8 En 5 U mM mM 80 h h 
— 2 i i 
er er am FRE na: A HEN Damen und Schulkinder, u b ff. D i 1 N gur k En 


Einrahmungen äusserst billig. et Mi 0 Pera eine Bulldogge, ö 
3 oraln, a — — he Die een e e De Fühben einkertaffen'ge lichtgeſtromt, ll. w. Flec am Genid, 
Citronen 3 h Wi k ki J h Wi tk ki w. Bruſt, w. Hehſpihen, Ohren und 
Neust. Markt hene. ves. 60 Pr. pelt ohann Witkows „ Johann WITKOWSKI,| Heinrich Netz, . Bntan, ieh GE B 
SBBD>uesscezesel A. Kuss Schillerſtraße 28. 25 Breiteſtraße 25. 25 Breiteſtraße 25. Schulſtraße 1. heiligegeiſtſtraße 11. warnt. — Nah. in d. Geſchäftsſt. d. Bm 
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1 — ei Zeuung, Geſ. m. b. H. rn. ierzu ein zweites Batt und BT 
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